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Für Thomas und die fantastische Zeit mit dir











Willkommen auf der Welt liebes Menschenkind.


Liebe das Leben und werde erwachsen geschwind.


Nimm dir alle Zeit der Welt,


ganz so, wie es dir gefällt.


Erfreue dich jeder Minute im Leben,


die Zeit wird dir viele Optionen geben.












Prolog









Alles zu seiner Zeit
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Jacob Christoph Burkhardt, schweiz. Historiker (1818 - 1897)


Die Zeit genießen


Liebe Leserin, lieber Leser, ein Teil des vorliegenden Textes liest sich fast wie eine Liebeserklärung an die Zeit. Welch tolle Kombination der Aufeinanderfolge der Augenblicke. Die Zeit – das Ermöglichen des Lebens.


Eines der faszinierenden Phänomene im Leben ist für viele das Thema Zeit. Kaum ein Bericht, eine Dokumentation, ein Interview, ein Kinofilm, in dem nicht das Wort ‚Zeit‘ vorkommt.


Beispielsweise findest sich das Wort ‚Zeit‘ in der Bibel, Hebräer, 14 Mal. Im zweiten Kapitel Karl Friedrich Mays (1842 – 1912) Winnetou immerhin 33 Mal. Die Zeit scheint erwähnenswert.


Offensichtlich hat die Zeit einen recht hohen Stellenwert im menschlichen Zusammenleben. Oft ist jemand zu hören, der bedauert: „Ich habe keine Zeit.“ Hat diese Person tatsächlich keine Zeit oder setzt sie gerade andere Prioritäten?


Viele verwechseln die Zeit mit Zeitspannen (eine Stunde, ein Jahr, die Lebenszeit …) oder sie sehen die Zeit als Zeitpunkt (morgen früh um 9:00 Uhr, am Montag, zu Ostern).


Andere wollen ihre Zeit nicht totschlagen, sondern sie vernünftig nutzen. Kann Zeit verändert werden – vernichtet, genutzt, gedehnt …? Kann ein Mensch Zeit gar verschenken oder gegen sie arbeiten?


Das unterschiedliche Zeitverständnis zeigt sich beim Besuch verschiedener Kulturen. Ist es hierzulande üblich, dass die Angabe auf der Einladung ‚19:00 Uhr‘ auch 19:00 Uhr bedeutet, sieht sie in vielen südamerikanischen und einigen afrikanischen Ländern ganz anders aus.


Erscheint der Eingeladene ‚pünktlich‘ um 19:00 Uhr, ist er unter Umständen zwei Stunden (!) zu früh. Er bringt seine Gastgeber in große Verlegenheit.


Heißt es in hiesiger Kultur ‚Today in – today out‘, bevorzugt der in Spanien lebende Mensch die stressfreiere Variante ‚mañana‘. Die unterschiedliche Sicht verbirgt mögliche Konfliktpotentiale und verlangt gegenseitiges Verständnis bei geplanter Zusammenarbeit.


Eine Kultur bevorzugt das Leben im Heute und Jetzt. Andere sorgen sich ständig um ihre Zukunft und versuchen, diese abzusichern.


Lieber bewusst in der Gegenwart leben? Dabei stellt sich die Frage: Wie lange hält die Gegenwart an, bevor sie sich zur Vergangenheit wandelt und die Zukunft eingreift?


Ist der Gedanke an einen Ausflug mit einer fiktiven Zeitmaschine in die Zukunft – oder in die Vergangenheit – reizvoll? Wenn ja, ließen sich Geschehnisse beeinflussen?


Hinkt der eine der Zeit hinterher – oder läuft ihm die Zeit davon? Oh, oder ist er vielleicht sogar seiner Zeit voraus?


Der Lauf der Zeit ist sowieso nicht anzuhalten. Der Umgang mit ihr kann überlegenswert sein. Die aus den Überlegungen zur Zeit folgenden Konsequenzen können sicherlich Einfluss auf das eigene Leben wie auch auf den zwischenmenschlichen Umgang nehmen.


Die Vergangenheit lässt sich nicht mehr verändern – die Gegenwart baut auf der Vergangenheit auf und kann beeinflusst werden. Sie bestimmt damit auch die Zukunft.


So lauten die Devisen: „Alles zu seiner Zeit.“ Und: „Alles hat seine Zeit.“


Liebe Leserin, lieber Leser, lassen Sie sich auf das Thema Zeit ein, auch auf den gelegentlich vorhandenen philosophischen Einfluss. Gewinnen Sie den einen oder anderen neuen Eindruck und beleuchten Sie die verschiedenen Blickwinkel zur Zeit.


Hin und wieder wird ein Zeitbegriff rhetorisch liebevoll zerpflückt. Manchmal wird auch ein Augenzwinkern eingesetzt, damit nicht alles ‚bierernst‘ genommen wird.


Die Zeit – ein hoch interessantes Phänomen, das zum Grübeln, Lächeln oder Nachdenken anregt.




Bezug


Am Ende mehrerer Kapitel folgt ein kurzer Bezug zum gesellschaftlichen und beruflichen Leben, manchmal versehen mit gut gemeinten Tipps.





Nutzen Sie die Ihnen zur Verfügung stehende Zeit so, wie Sie sie bevorzugen. Bleiben Sie zeit-bewusst. Gute Zeit!


Horst Hanisch









1 – „Ach du liebe Zeit!“









„Habe keine Zeit!“
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William Shakespeare, engl. Dichter (1564 - 1616)


Was ist Zeit?
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Das Gegenüber schaut entschuldigend und traurig aus, zieht die Schultern hoch und zeigt die (leeren) Handflächen in Richtung Betrachter. Der Mensch drückt damit seine Hilf- und Machtlosigkeit aus.


Seine Körpersprache verrät, was er sagt: „Habe keine Zeit.“ Wie bedauernswert. Behauptet doch die Person, keine Zeit (mehr) zu haben. Ist das überhaupt möglich?


Hat nicht jeder Mensch grundsätzlich genügend Zeit zur Verfügung?


Würde die Person gefragt, was sie unter fehlender Zeit versteht, käme sie mit ihrer Erklärung in Schwierigkeiten. „Nun, ich habe so viel anderes zu tun.“ „Mir fehlt die Zeit, Gewünschtes umsetzen zu können.“ „Die Zeit setzt mich unter Druck.“ Aussagen dieser Art sind häufiger zu hören.


So soll zuerst geklärt werden, was Zeit überhaupt ist. Nun wird es für viele Gefragte noch verzwickter, eine vernünftige Antwort zu finden.


Wird die Frage einer Gruppe Interessierter gestellt, sind oft Antworten wie die folgenden zu hören.


[image: ]


Lustig, dass eine Person meint, Zeit sei ‚endlich‘ und der Nachbar ‚unendlich‘ angibt.


Die ursprüngliche Frage („Was ist Zeit?“) wird anschließend erweitert, da die Antworten nicht zufriedenstellend sind.


„Was kann Zeit oder wodurch zeichnet sie sich weiterhin aus?“


Hier mögliche Antworten der Gefragten:
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Alle diese und vergleichbare Antworten mögen ihre Berechtigung haben. Aber: Sie beantworten nicht die Frage danach, was Zeit ist.


Oft wird Zeit gleichgesetzt mit Sekunden, Tagen, Jahren und so weiter. Hierbei erfolgt keine Abgrenzung zwischen Zeit und Zeitspanne beziehungsweise einer Zeiteinheit. Auf die Spanne/Einheit wird später eingegangen.


Folgendes Szenario: Eine Gruppe Menschen sitzt um einen Felsbrocken. Die Anwesenden schauen sich den Brocken genau an.


[image: ]


Nun wird ein gedanklicher Zeitsprung angenommen. Die Gruppe könnte sich nach 100.000 Jahren in derselben Konstellation erneut um den Felsbrocken einfinden.


Hätte sich der Felsbrocken verändert? Ja, hier zeigt sich ein kleiner Riss, dort ist ein Stückchen abgebrochen. Die Korrosion (lat. ‚corrodere‘ für ‚zersetzen‘) hat Spuren am Fels hinterlassen. Der Fels hat sich verändert. Diese Veränderung benötigte Zeit. Ohne Zeit gäbe es keine Veränderung.
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Zeit ist gleich Veränderung


Vereinfacht kann gesagt werden: „Zeit ist Veränderung.“ Sie ist eine Abfolge von Geschehnissen, die nicht umkehrbar sind. Veränderung, Bewegung, Entwicklung. Die Veränderung bezieht sich auf das sichtbare Hier und Jetzt.


Heute ist der Baum kahl, demnächst wachsen frische, grüne Blättchen. Bald werden diese die Baumkrone komplett einkleiden. Danach verfärben sie sich goldgelb bis orangerot, bevor sie wieder abfallen.


Die Veränderungen sind gut wahrzunehmen und zeigen einen endlos wirkenden Verlauf an. Eine ständige Veränderung ist sichtbar, die den Lauf der Zeit widerspiegelt. Immer wieder wird Neues erlebt.


Plötzlich war sie da – die Zeit


Würde alles zeitgleich stattfinden, könnte der Mensch nichts genießen. Alles geschähe zur selben Zeit, im selben Augenblick! In genau demselben Moment. Und dann? Nichts mehr. Der Mensch könnte auch gar nichts mehr über die Sinne wahrnehmen, denn das Leben wäre in diesem einen Augenblick schon verwirkt.


Also heißt das: Der Mensch nimmt nur wahr, wenn etwas nacheinander geschieht? Erst das eine, dann das andere. Es muss eine Abfolge geben, damit er möglichst viel erfahren und erleben kann.


Mit dieser Erklärung ließe sich gut das Vorhandensein der Zeit erklären.


Die Zeitung bringt Neues
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Die Zeitung (mittelniederdeutsch ‚zīdunge‘ vom ‚tīdinge‘ für ‚Neuigkeiten‘) bringt Neuigkeiten. Sie zeigt die Veränderung zum Vorherigen, zum Vortag.


Es findet sich auch die Bezeichnung Gazette (italienisch ‚gazete/gazzetta‘ für ‚Zeitung‘ – im 17. Jahrhundert in Venedig war die Geldmünze Gazeta der Gegenwert einer Zeitung).


Ähnliches gilt für die Zeitschrift, die regelmäßig – meist im festgelegten Abstand (zum Beispiel einmal wöchentlich oder einmal im Quartal) erscheint. Auch sie berichtet über Neues – sonst wäre der Inhalt nicht lesenswert. Die Leser wollen über Neues informiert werden.


Neugierde und Begierde


Diesen Wunsch erfüllt die Zeitung. Sie bringt dem Interessierten Neuigkeiten.


Die Neugierde der Leserin und des Lesers wird befriedigt (althochdeutsch ‚niuwi‘ für ‚anders als früher‘ und althochdeutsch ‚giri‘ für ‚begehren‘, ‚verlangen‘).


Der Mensch verlangt – er giert danach – nach Neuem, nach dem, was ‚anders ist als vorher‘.


Das Wort Begierde versteckt sich hinter dem ‚begehren‘. Die Begierde nach Neuem ist beispielsweise zu erkennen, wenn jemand täglich die (Online-)Zeitung liest, eine Nachrichtensendung schaut, über das Smartphone Wichtiges aus dem Internet erfährt. Kommt anschließend wieder etwas Neues oder nach Aufmerksamkeit Heischendem in die Medien, zum Beispiel eine Eilnachricht, ist in der Regel die Aufmerksamkeit sofort erneut erwacht.
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Es wird kolportiert, dass – zumindest früher – der Friseur und die Betreiberin des Tante-Emma-Ladens wichtige Anlaufstellen für die neuesten Nachrichten aus dem Stadtviertel (oder dem Dorfleben) waren.


Tante Emma und der Friseur waren wichtige Verteiler alles Wissenswertem – und Überflüssigem.


Jeder und jeder war informiert. Die Kunden sorgten dafür, dass das Gehörte weitergetragen wurde.


Böse Zungen sprechen bei solchen Vorgängen von ‚Tratsch‘. Verständnisvolle sprechen von Wissbegierde, was sich natürlich schmeichelhafter anhört.


Wer von solch einem Tratsch ausgeschlossen ist, weiß nicht, was um ihn herum ‚los ist‘.


Solches Gerede, gewürzt mit prickelnden Gerüchten, versorgt auf informellem Kanal ‚geheime‘ Informationen, die das komplexe Zusammenspiel des sozialen Umfelds verraten.


Einschlafende Kommunikation?


Ohne diese menschliche Neugierde gäbe es keinen Bedarf an Neuigkeiten. Nachrichten und Zeitungen wären überflüssig. Viele zwischenmenschliche Kommunikation fände gar nicht mehr statt.


Das Interesse an Erfindungen und an neuer Technik wäre sehr wahrscheinlich äußerst schwach, da die Neugierde fehlte. Die Entwicklung des Menschen läge höchstwahrscheinlich einige Jahrhunderte zurück. Sie verliefe nur sehr träge und vor allem dank des geringeren Interesses recht emotionslos.


Die Kommunikation schliefe sehr wahrscheinlich über kurz oder lang ein – es gäbe nichts mehr zu berichten.


Konserve der Gegenwart


Morgen sind die heutigen Neuigkeiten nichts mehr wert. Die Neuigkeiten sind keine mehr und werden von Neuem ‚überholt‘. Aber die recherchierten Informationen verschwinden nicht.


Der österreichische Schriftsteller Karl Kraus (1874 – 1936) meinte: „Die Zeitung ist die Konserve der Zeit.“


Ja, werden die veröffentlichen Neuigkeiten festgehalten, zum Beispiel gespeichert, weiß die interessierte Nachwelt über die Vergangenheit Bescheid.


Wie wichtig solcher Art Konserven sind zeigt sich an ihrem Fehlen, ihrem Nichtvorhandensein. Von früheren Völkern, die keine Schriftsprache kannten, gibt es meist nur eingeschränkte Überlieferungen.


Forscher, Archäologen und Entdecker versuchen aus kleinen Fundstücken zu kombinieren, wie das damalige Leben funktionierte.


Die Nachfahren der heutigen Gesellschaft werden Zugriff auf unendliche, täglich wachsende Informationen erhalten. Wie mögen sie sich in der Masse der Aufzeichnungen zurechtfinden, um das komplexe Zusammenleben der heutigen Zeit zu verstehen?


Die Zeitkapsel bringt Altes


Manchmal werden zeittypische Dokumente und Gegenstände, Bilder und Zeichnungen und anderes Zeittypisches in eine wasserfeste und luftdichte, gut verschlossene Zeitkapsel deponiert.
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Die Zeitkapsel ist für die Nachkommen in mittlerer oder weiterer Zukunft vorgesehen.


Üblicherweise wird angegeben, wann oder zu welchem Anlass die Kapsel geöffnet werden darf/soll.


Oft wird bei der Grundsteinlegung eines Hauses eine Zeitkapsel eingemauert.


Wer immer zum gewünschten Zeitpunkt die unbeschädigte Kapsel vorsichtig öffnet, erhält einen Einblick, sozusagen eine Momentaufnahme, von einem weit zurückliegenden Tag in der Vergangenheit.


Nun denn, gut, dass es die Gier nach Neuem gibt. Zeit für Neues gibt es glücklicherweise genügend.


Der Zahn der Zeit


Gesehen wurde er noch nicht, wohl sind aber die Folgen seiner Aktionen sichtbar. Hier ist eine kleine Ecke weggebrochen, dort etwas eingerissen, da etwas fadenscheinig geworden und dort drüben etwas abgeblättert.


[image: ]


Was ist geschehen? Die Zeit hat – bei genauer Betrachtung – an vielen Stellen etwas ‚abgeknabbert‘.


Die Zeit kann offenbar auch fest zubeißen. Zumindest wird von (einem) Zahn der Zeit gesprochen.


Dieser beißfeste Zahn hilft der Zeit, deutliche Veränderungen vorzunehmen und Spuren zu hinterlassen.


Die Fassade des in den sechziger Jahren gebauten Häuschens zeigt deutlich, dass der Zahn an ihr ‚genascht‘ hat. Das Auto hat es geschafft und darf nun, nach dreißig Jahren mit einem H-Kennzeichen (für historisch) am Straßenverkehr teilnehmen. Ein paar Beulen und rostige Stellen zeigen die Aktionen des Zahns der Zeit.


Der 80-Jährige ist vom Alter gezeichnet. Altersflecken auf der Haut, gebeugtes Gehen und natürlich die Falten im Gesicht. Auch – oder gerade – vor dem Alter macht der Zahn der Zeit nicht halt.


Der Zahn der Zeit zeigt manchmal sogar zerstörende Kräfte, wenn es sein muss. Manche alten, ausgegrabenen Artefakte zerfallen, sobald sie geborgen werden.


Weshalb bedarf es eines Zahns der Zeit? Die Zeit muss sich bekanntlich nicht ernähren. Sie muss nichts essen, sie muss nicht trinken. Braucht es den Zahn der Zeit – und seine Aktionen – damit die Zeit ihrer Bedeutung (Veränderung) nachkommen und sichtbar werden kann?


Nicht vergessen: Ohne Veränderung gäbe es keine Zeit.


Demnach ist der Zahn der Zeit ausgesprochen wichtig für das Leben. Ja, es muss sogar gehofft werden, dass der Zeit nicht einmal der Zahn ausfällt.




Bezug


Die Veränderungen, die die Zeit hervorruft, sind ständig sichtbar. Sie ermöglichen ein abwechslungsreiches Leben, beziehungsweise des Lebens überhaupt.


Also bringt es auch keinen Vorteil, sich gegen Veränderungen zu wehren.


Klüger ist es, die ‚Angebote‘ der Zeit zu nutzen. Glücklicherweise bietet sie viele Optionen, die – je nach Wunsch, Lust und Laune – eingesetzt werden können.


Wer sich mit der Zeit arrangiert oder mit ihr spielt, kann ihre Vorteile ausgiebig auskosten und genießen. Dazu gehört die Gier nach Neuem. Es schadet nicht, Bisheriges (kritisch) zu hinterfragen.


Es ist schön, genügend Zeit fürs Leben zu haben.












Die Zeit im Bild
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Lucius Annaeus Seneca, Römischer Philosoph und Staatsmann (ca. 4 v. Chr. - 65 n. Chr.)


Die magische Formel der Zeit: t = s/v


Die Formel t = s/v stellt ein für alle Mal klar, was Zeit ist. Dabei steht t für Zeit (tempus), s für die (zurückgelegte) Wegstrecke und v die dabei eingesetzte Geschwindigkeit (velocitas).
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Paul steht am Anfang der Strecke s, die er zurücklegen will.
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Mit gleichmäßiger Geschwindigkeit v legt Paul nun die Strecke zurück.
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Nach der benötigten Zeit t erreicht Paul den Zielpunkt der zurückgelegten Strecke.


Mathematisch betrachtet ist die Zeit die Strecke geteilt durch Geschwindigkeit.


Nun wird die Geschwindigkeit, dann die Strecke verändert.
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Bewegt sich Paul bei selber Strecke schneller, erreicht er das Ziel früher.
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Die veränderte Geschwindigkeit beeinflusst das Ergebnis.
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Die benötigte Zeit wird kürzer.
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Verändert (hier verlängert) Paul die Strecke s, die er mit ursprünglicher Geschwindigkeit zurücklegt, ist die benötigte Zeit länger.


Zeit darstellen


Werden Personen gebeten, die Zeit als Linie symbolisch darzustellen, wählen viele einen horizontal verlaufenden Pfeil. Dessen Spitze zeigt nach rechts.
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Der Pfeil verläuft in ‚Leserichtung‘. Er ist waagrecht gezeichnet, da Eingriffe von außen keinen Einfluss auf den Verlauf des abgebildeten Zeitpfeils haben sollen. Oder, sie spielen im Moment keine Rolle.


Diese Darstellung entspricht hiesiger Vorstellung vom Lebensverlauf. Der Pfeil beginnt links, irgendwann mit der Geburt. Das Leben startet an dieser Stelle und verläuft mehr oder weniger gradlinig nach rechts. Da das (Lebens-)Ende nicht auf einen Zeitpunkt definiert werden kann, endet die Linie mit einer Pfeilspitze.


Die Pfeilspitze bildet weiterhin ab, dass das Ende der Zeitstrecke nicht erreicht ist. Es geht in gleicher Form immer weiter.


Nachvollziehbar, dass der Pfeil oft von links nach rechts laufend gemalt wird. Weshalb nicht umgekehrt? Vielleicht in Ländern mit anderer Leserichtung?
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Ließe sich die Zeitachse von unten nach oben zeichnen? Unten beginnt das Leben. Der Mensch wächst, er wird größer. Er strebt Höheres an. Demnach vertikal nach oben.
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Oder lieber im 45 Grad Winkel aufsteigend? Es geht ja nicht schlagartig senkrecht nach oben, sondern ‚nach und nach‘.


Die Darstellung ist doch vielleicht passender als die ganz waagrechte. Gleichzeitig zeigt der Pfeil nach oben. Es entsteht eine positive Abbildung.


Der Fairness halber wird der Pfeil auch kreisförmig dargestellt. Sozusagen als Kreislauf des Lebens. Die Zeit dreht sich um die Person.
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Ganz Kreative würden sich vielleicht sogar zu solch einer anscheinend orientierungslos verlaufenden Kurve verleiten lassen.


Ist hier eine Kontinuität zu erkennen?


Würde das Zeitempfinden (mal geht‘s gut, mal schlecht) in die Darstellung einbezogen, könnte sich solch eine Abbildung ergeben.
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Mal geht es aufwärts, mal rutscht die Kurve nach unten. Außerdem: Obwohl die Zeit gleich schnell verläuft, ist die Empfindung der Zeit (Kurz- und Langeweile) unterschiedlich.
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Andererseits, weshalb soll der Verlauf linear erfolgen? Nur weil die meisten Menschen es so gewohnt sind?


Theoretisch lässt sich Zeit in beliebiger Form darstellen. Nur nicht als einfachen Punkt, da bei einem Punkt keine Bewegung (Strecke und Geschwindigkeit fehlen) erkennbar ist.




Bezug


Es ist gut erkennbar, dass es ziemlich schwierig ist, ‚Zeit‘ genau zu beschreiben oder ‚festzunageln‘. Egal, ob als Formel, Definition oder als Beschreibung mit Worten.


Bei intensiverer Überlegung kommen viele zum Schluss, dass eine Dynamik vorliegt, die der Zeit zuzuschreiben ist. Manchmal heißt es, ‚die Zeit steht still‘. Oder: ‚Hier ist die Zeit stehengeblieben.‘


Offensichtlich hat die Entwicklung am beobachteten Ort einen Schlenker eingelegt. Das Gesehene scheint unberührt, unverändert – veraltet.


Die Erwähnung des Stillstands drückt umgekehrt aus, dass die Zeit sonst in Bewegung ist.


Die oben gezeigte Formel zeigt, dass es der Veränderung bedarf, damit sich ein Ergebnis zeigen kann.


Alle Mühen, der Veränderung zu entgehen, sind müßig – sie sind umsonst. Die Zeit ist allgegenwärtig. Sie wird den ‚Wettlauf‘ gegen den Menschen gewinnen. Immer.


Überlegungen, die mit ‚Zeit‘ in Verbindung gebracht werden, kommen zum Ergebnis, dass es ständig ‚weitergeht‘. So, wie sich die Erde unaufhörlich um die Sonne dreht, zieht die Zeit weiter – damit auch die Lebenszeit.


Die verschiedenen Abbildungen der Zeit spiegeln unterschiedliche Wahrnehmung dieser wider. Das ist natürlich vollkommen legitim. Es sollte nur bewusst sein, dass die subjektiven Empfindungen für Zeit unterschiedlich sind.


Treffen Menschen unterschiedlicher Empfindungen aufeinander, sollten Missverständnisse vermieden und eine Übereinstimmung getroffen werden.












Alles ist relativ
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Johann Wolfgang von Goethe, dt. Dichter (1749 - 1832)


Die Zeit ist relativ – Die Relativitätstheorie


Der in Ulm geborene Physiker und Nobelpreisträger Albert Einstein (1879 – 1955, E = mc2 Energie gleich Masse mal Lichtgeschwindigkeit im Quadrat) ist unter anderem wegen seiner Relativitätstheorie bekannt. Einstein behauptet, dass Raum, Masse und Zeit vom Bewegungszustand des Beobachtenden abhängig ist.


Die Geschwindigkeit – und damit die Zeit – stehen in Relation zu einem anderen Objekt.


Ein Beispiel soll die Theorie erklären.




Für die folgende Darstellung treten





zwei Protagonisten auf: Die sitzende Person Herr Drinnen und die ZZZ stehende Person Herr Draußen.


[image: ]


Herr Drinnen sitzt in einem Wagon der Bahn. Herr Draußen steht im Freien und beobachtet von weitem den vorbeifahrenden Zug.




Oberhalb von Herrn Drinnens Tisch ist ein Jo-Jo angebracht.







Das Jo-Jo fällt senkrecht





nach unten, bis ganz knapp über die Tischfläche.
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Dann schnellt es wieder zurück in die Ausgangsposition.




Für Herrn Drinnen sieht es so aus, aus würde das Jo-Jo senkrecht von oben nach unten und wieder zurückschnellen.





Das Jo-Jo bewegt sich immer weiter, hoch und runter. Immer weiter auf einer geraden, senkrechten Diese Linie ist Linie. hier mit einem Pfeil dargestellt. Die Länge (Weg) der Linie, hin und zurück, wird bezeichnet mit ‚s = 1‘. Siehe die Formel an anderer Stelle des Ratgebers: v = s/t; s = v*t. (Einen halben Meter rauf plus einen halben Meter runter ergeben zusammen 1 Meter).
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Das Jo-Jo braucht für die Strecke hin und zu-


rück eine Zeiteinheit. In diesem Fall die Zeiteinheit ‚t = 1‘.
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In der Darstellung dieser Uhr ist dieses Zeitfenster schwarz markiert.




Wie sieht es aus Sicht von Herrn Draußen aus?
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Er sieht den Zug vorbeifahren.


Er sieht, wie das Jo-Jo nach unten und nach oben schnellt.


Herr Draußen fotografiert gerne.


Er hat eine ganz hochauflösende Kamera, die mit hoher Geschwindigkeit mehrere Bilder hintereinander aufnimmt.




Auf den fertigen Fotos sieht Herr Draußen das Jo-Jo immer an einer anderen Stelle.
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Hier konnte Herr Draußen 4 Fotos hintereinander aufnehmen.




Mit 9 Einzelfotos hintereinander hat er die komplette Abbildungsfolge des Jo-Jos, das sich einmal nach unten und einmal wieder zurück nach oben bewegte.
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Herrn Draußens Kamera brauchte demnach
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zur Aufnahme der 9 Einzelbilder die Zeiteinheit ‚t = 1‘.


Nun kommt eine wichtige Überlegung in die Beobachtung. Während sich das Jo-Jo einmal von oben nach unten und zurück bewegte, fuhr der Zug von A nach B.




Hätte Herr Draußens fixierte Kamera ausschließlich das Jo-Jo fotografieren können (also ohne den Zug, ohne Herrn Drinnen, ohne den Tisch und so weiter), hätte sie das Jo-Jo immer an einer anderen Stelle der Landschaft abgebildet.
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Das Jo-Jo legte den dargestellten Weg zurück.





Und zwar in der Zeit t = 1.


[image: ]




Nach der Formel t = s/v hatte das Jo-Jo die Geschwindigkeit v = 1. Daraus folgt, s = 1*1, gleich 1.







Aber halt! Hier stimmt etwas nicht.
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Der dargestellte Weg ist doch deutlich länger als der Weg, den Herr Drinnen im Zug beobachtete.




Der von Herrn Draußen wahrgenommene Weg ist doppelt so lang wie der, den Herr Drinnen sah (nicht vergessen: Weg runter plus Weg rauf).





Nach der Formel s = v*t (t = s/v, Zeit ist Strecke durch Geschwindigkeit) müsste demnach errechnet werden: s = 2*1 gleich 2. Oben ergab das Ergebnis nur s = 1.




Nach Herrn Draußens Beobachtung hat das Jo-Jo mit doppelter Geschwindigkeit – also in der halben Zeit – den Weg zurückgelegt.
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Wie ist das möglich? Das Jo-Jo hat sich doch immer gleich schnell bewegt.


Es ist erkannt, dass die Geschwindigkeit des Jo-Jos einmal wesentlich schneller war.




Dieselbe Formel, dasselbe Jo-Jo, dieselbe Zeit, derselbe Weg. Was ist geschehen? Nun – die große Erkenntnis: Für den einen Menschen vergeht ein und derselbe Vorgang schneller als für einen anderen.





Würde der Zug noch schneller fahren, würde sich die Wahrnehmung weiter verändern. Würde das Experiment in einem Raumschiff durchgeführt, würde sich das Ergebnis (erschreckend) vervielfältigen.


Das bedeutet, dass sich die Zeit für den Beobachter von außen (in diesem Falle Herr Draußen) viel schneller bewegt als für Herrn Drinnen. In der Fachsprache wird dieses Phänomen Zeitdilatation genannt.


Das Beispiel soll die Erkenntnis des deutschen Physikers und Nobelpreisträgers Albert Einstein darstellen, dass Zeit relativ ist. 1 Minute ist eben nicht für jeden 1 Minute.


Die Zeit lässt sich schneller oder langsamer erleben.


Zeitdilatation – Verlangsamung von Zeit


Zeitdilatation (lat. ‚dilatare‘ für ‚ausdehnen‘, ‚verlängern‘) ist ein Begriff, der in Einsteins Relativitätstheorie beschrieben wird.


Je schneller sich jemand bewegt, desto langsamer vergeht die Zeit. Je weiter eine Person weg ist, desto unterschiedlicher vergeht die Zeit. Auf einer Reise durch den weit entfernten Weltraum verläuft die Zeit messbar langsamer.


Ein nach Jahren zurückkommender Raumfahrer wäre demnach etwas jünger als sein auf der Erde zurückgebliebener Zwilling. Im extrem hochgerechneten Beispiel wäre sein auf der Erde verbliebener Enkel nun Großvater und älter als der nach Jahren heimgekehrte Raumfahrer.


Das ist eine reizvolle Überlegung für Science-Fiction, ermöglicht die Zeitveränderung doch kreative Geschichten.


Die Zeit zurückdrehen


Manch einer wünscht sich sogar, ein paar Jahre zurückgehen zu können, um von diesem Moment an sein Leben ein zweites Mal leben zu können. Natürlich mit dem Wissen und der Intelligenz von heute. Das versteht sich fast von selbst.


Die Person würde gerne die Zeit zurückdrehen. Die Person kann zwar auf der Uhr die Zeiger zurückdrehen, nicht aber die verlebte Zeit. Was sie hingegen machen kann, ist früher getroffene Entscheidungen durchdenken.


Könnte sie erneut die vergangene Zeit leben – würde sie die Entscheidungen so treffen wie damals? Wenn nicht, wie hätte sie sich dann verhalten? Und nun: Lässt sich aus der Analyse eine Erkenntnis für die Gegenwart oder die Zukunft ziehen?
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Dann hätte sich der gedankliche Ausflug in die eigene Vergangenheit gegebenenfalls rentiert.


Aber: Die Zeit kann nicht wiederholt werden, ein Fehler muss nicht wiederholt werden. Demnach gilt es zu überlegen, wie sich jemand darauf vorbereiten kann, Fehlerhaftes nicht erneut zu begehen.


Risikoloses Handeln


Könnte jeder beliebig die Zeit zurückdrehen, wäre das Leben auf der Welt natürlich ein ganz anderes. Jede Handlung, die begangen würde, könnte demnach leicht revidiert werden. Das Risiko einer Fehlentscheidung tendierte gegen Null.


Menschen würden sehr wahrscheinlich noch unbedarfter und unüberlegter vorgehen in dem Bewusstsein, notfalls die Zeit zurückzudrehen und anders zu handeln.


Nicht gut, denn eine gewisse Verrohung des Miteinanders wäre zu befürchten. Es scheint ganz gut zu sein, dass die Zeiger der Uhr nur in eine Richtung ticken.


Das Rad der Zeit zurückdrehen – anhalten


Wenn es schon nicht möglich ist, die Zeit zurückzudrehen, könnte sie gegebenenfalls für eine Weile angehalten werden. Die Redewendung hierzu lautet: „Das Rad der Zeit anhalten.“


Der Hinweis zum ‚Rad‘ zeigt den bildhaften Gedanken, die Zeit als drohendes, bewegendes ‚Ding‘ zu sehen, das sich immer und unaufhaltsam – in Richtung Zukunft – weiterdreht.
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Wer das Rad der Zeit anhalten möchte, will wohl etwas erledigen, was bis zu einer gewissen (Uhr-)Zeit erledigt sein muss.


Um nicht von der Zeit und den sie begleitenden Einflüssen ‚überrollt‘ zu werden, will er sie anhalten.


Die Zeit dreht sich im Kreis
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Die Zwillingsbrüder Tim und Tom wollen im Vergnügungspark ein paar Runden auf einem Kettenkarussell fahren.


Sie kaufen sich einige Tickets. Das Karussell dreht aus und bleibt stehen.


Tim und Tom springen auf das Fahrgeschäft und sichern sich zwei Plätze nebeneinander.
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Tim sitzt im Abstand von 1 Meter von der Mittelsäule entfernt.


Tom hat sich auf den Nachbarplatz außen gesetzt, der 1 Meter von Tims Platz, demnach 2 Meter von der Mittelsäule entfernt ist.


Von oben betrachtet sieht das so aus:
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Tim und Tom freuen sich auf die Fahrt mit dem Karussell.


Sobald sich das Karussell langsam in Bewegung setzt, werden die Zwillinge folgende ‚Bahn‘ (gegen den Uhrzeigersinn) zurücklegen.
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Ungeachtet einer nach außen drückender Fliehkraft legt Tim in einer Runde 6,28 m zurück. Das errechnet sich nach der Formel U = 2*π*r (U = Umfang, π = Pi [3,14], r = Radius [1 Meter]). Im angenommenen Fall ergeben sich 6,28 m. U = 2 mal 3,14 mal 1 = 6,28.


Wird angenommen, dass sich Tim in 1 Sekunde im Kreis dreht, heißt das, dass er eine Strecke von 6,28 m in 1 Sekunde zurücklegt.


Tom, der außen sitzt, benötigt auch nur 1 Sekunde für die Umdrehung. Die sogenannte Winkelgeschwindigkeit ist für beide gleich. Tatsächlich hat Tom eine viel größere Strecke zurückzulegen. U = 2 mal 3,14 mal 2 = 12,56 (er sitzt 2 Meter von der Mittelsäule entfernt). Das Ergebnis ist doppelt so hoch wie Tims Strecke; die Strecke doppelt lang.


Tom legt in derselben Zeit eine doppelte Bahngeschwindigkeit als Tim zurück. Bewegt sich Tim in 1 Sekunde mit 22,6 Stundenkilometern, kommt Tom immerhin auf doppelt so schnelle 45,2.


Das Beispiel mit dem Karussell soll zeigen, wie unterschiedlich Geschwindigkeiten entstehen oder gemessen werden können. Bei alldem soll nicht unberücksichtigt bleiben, dass die beiden ja fest auf ihren Plätzen sitzen und genau genommen überhaupt keine Strecke zurücklegen.
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Nebenbei: Die in diesem Beispiel nicht berücksichtigte Fliehkraft auf die Kraft, die Tom und Tim bei Bewegung des Karussells nach außen drückt, würde die Geschwindigkeit erhöhen.


Kinderkarussell


Auf einem Kinderkarussell fahren verschiedene Fahrzeuge, die die jungen Fahrgäste aufnehmen, im Kreis hintereinander. Die Fahrzeuge sind mit einem Gestänge an der senkrechten Mittelachse verbunden. Sie rollen auf eigenen Rädern. Runde um Runde dieselbe Strecke. Auf die Dauer zeigen sich an den Reifen Abnutzungsspuren. Die Reifen, die zur Innenseite des Karussells zeigen, sind weniger abgefahren als die, als die auf der Außenseite. Weshalb? Nun, die an der Außenseite mussten eine längere Strecke zurücklegen. Sie waren beanspruchter.


Ehrenformation
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Eine Einheit aus Soldaten oder Vereinsmitgliedern wird gleich einer zu ehrenden Person gedenken.


OEBPS/images/18_1.jpg





OEBPS/images/37_4.jpg
REISPELA





OEBPS/images/39_2.jpg





OEBPS/images/18_2.jpg
~Begegnen wir der Zeit, wie sie uns sucht."

f






OEBPS/images/37_2.jpg
1
—
)

y





OEBPS/images/37_3.jpg





OEBPS/images/39_1.jpg





OEBPS/images/33_4.jpg





OEBPS/images/35_2.jpg
A/

.Die Zeit ist unendlich lang."






OEBPS/images/37_1.jpg





OEBPS/images/14_2.jpg
~Nicht jede Zeit findet ihren groBen Mann,
und nicht jede groBe Fahigkeit

t/ findet ihre Zeit."






OEBPS/images/31_4.jpg





OEBPS/images/33_2.jpg





OEBPS/images/33_3.jpg





OEBPS/images/35_1.jpg





OEBPS/images/31_2.jpg





OEBPS/images/31_3.jpg





OEBPS/images/33_1.jpg





OEBPS/images/31_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Widmung



		Motto



		Inhaltsverzeichnis



		PROLOG

		ALLES ZU SEINER ZEIT

		Die Zeit genießen















		1 – „ACH DU LIEBE ZEIT!“

		„HABE KEINE ZEIT!“

		Was ist Zeit?



		Die Zeitung bringt Neues



		Neugierde und Begierde



		Der Zahn der Zeit









		DIE ZEIT IM BILD

		Die magische Formel der Zeit:t = s/v



		Zeit darstellen









		ALLES IST RELATIV

		Die Zeit ist relativ – Die Relativitätstheorie



		Die Zeit zurückdrehen



		Das Rad der Zeit zurückdrehen – anhaltenDie Zeit dreht sich im Kreis



		Gegen ‚den Strom‘ bewegen









		DIE ZEIT IST IN BEWEGUNG

		Die Zeit rennt



		Im Wandel der Zeit



		Der Zeit voraus sein



		Weshalb rennt die Zeit?









		WAS MENSCHEN AUS DER ZEIT MACHEN

		Die Zeit kaufen – Zeit ist Geld?



		Der Wert des Geldes



		Arbeitszeit und Freizeit



		Spielzeit















		2 – „NIMM DIR ALLE ZEIT!“

		WIE MENSCHEN DIE ZEIT MIT FÜßEN TRETEN

		Gegen die Zeit kämpfen



		Wettlauf gegen die Zeit



		Zeit wegwerfen – verplempern



		Zeit vertreiben



		Verlorene Zeit



		Zeit totschlagen









		ZEITDIEBE

		Zeit stehlen



		Die Zeitfresser









		WIE MENSCHEN DIE ZEIT MIT HÄNDEN TRAGEN

		Nimm dir Zeit und nicht das Leben



		Zeit verschenken



		„Ich erbitte Zeit“



		Zeit gewinnen



		Multitasking



		Monochrones und polychrones Zeitempfinden









		ZU URZEITEN UND ZUR UNZEIT

		Vor ewig langer Zeit















		3 – „DU TICKST NICHT RICHTIG!“

		EIN TICK ZU SCHNELL

		„Tick, tack …“



		Frist



		Zeitspanne



		Eine Zeit lang



		Eiszeit









		DER WUNSCH, DIE ZEIT ZU KONTROLLIEREN

		„Beim nächsten Ton ist es …“



		Das Messen der Zeit



		Anfangszeit und Endzeit



		Zeit-Uhr versus Uhr-Zeit



		Anno tubac – anno Tabak



		Zeitdruck









		ZEITMANAGEMENT

		Zeiteinheiten und Zeitspannen



		Es ist Zeit – die Zeit ist abgelaufen



		Die Zeit drängt



		Die Zeit im Nacken



		Die Zeit wird knapp



		Zeitgeist









		ZEITABLÄUFE OPTIMIEREN

		Ordnung in die Zeit bringenZeitkonto



		In 20 % der Zeit zum 80 %-igen Ergebnis kommen



		Zeit planen



		Zeitraum und Zeitfenster



		Gewonnene Zeit erhöht Druck



		Beschleuniger – Entschleuniger









		ZEITREICHER, ZEITARMER, ZEITLOSER

		Glücklich, wer reich an Zeit ist



		Der Zeitreiche



		Der Zeitarme



		Der Zeitlose



		Die Zeit vergeht (wie) im Schlaf – Träumen



		Es ist später als gedacht















		4 – „TEMPUS FUGIT – ZEIT VERGEHT!“

		DER LAUF DER ZEIT

		Die Unerbittlichkeit des Unaufhörlichen



		Vergangenheit – Gegenwart – Zukunft



		Alles hat seine zeitliche Ordnung



		Leben in der Gegenwart









		„SEHE ICH NUR VERGANGENES?“

		Die zeitversetzte Wahrnehmung



		Erst denken – dann reden



		Die Zukunft beeinflussen



		Wie lange hält die Gegenwart an?



		Gegenwartsbewusstsein – Retention und Protention



		Augenblick



		Das Jetzt



		Die nahe, mittlere und weite Zukunft









		DER WUNSCH NACH EWIGEM LEBEN

		Immer jung bleiben



		In alle Ewigkeit



		Zeitgeschichte



		Zeitachse – Zeitstrahl



		Den Nerv der Zeit treffen









		DIE ZEITMASCHINE

		Das Spiel mit der Zeit



		Zeitsprung



		Zeitschleife



		Einmal, zweimal …



		Es ist 5 vor 12



		Tempus fugit















		5 – „ALLES HAT SEINE ZEIT!“

		„GESEGNETE MAHLZEIT“

		Mahlzeit









		„FRÜHER WAR ALLES BESSER“

		Ist deswegen heute alles schlechter?



		Veränderungen innerhalb eines Lebens









		BESONDERS WERTVOLLE ZEITEN

		Die Hohe Zeit



		Die Zeit macht mit der Zeit etwas wertvoller



		Die Zeit steht immer zur Verfügung



		Von Zeit zu Zeit



		Zeichen der Zeit erkennen









		MÄRCHENHAFTE ZEIT

		Die unbestimmte, märchenhafte Zeit



		Unterschiedliches Zeitempfinden



		Wie Beschäftigung das Zeitempfinden beeinflusst



		Zeitlupe und Zeitraffer



		Echtzeit









		DIE ZEIT DER WELT

		Weltzeit



		In der Zwischenzeit



		Interkulturelle Konsequenzen durch die Zeitzonen









		ALLES BRAUCHT SEINE ZEIT

		Immer mit der Ruhe









		DIE HILFSBEREITE ZEIT?

		Kommt Zeit, kommt Rat



		Zeit heilt alle Wunden









		ES IST ALLES NUR EINE FRAGE DER ZEIT

		Die Zeit ist clever















		EPILOG

		VIELEN DANK FÜR/AN DIE ZEIT

		Die Zeichen der Zeit















		STICHWORTVERZEICHNIS



		KNIGGE ALS SYNONYM UND ALS NAMENSGEBER – UMGANG MIT MENSCHEN: Adolph Freiherr Knigge

   

		12 Ratgeber in der kleinen Knigge-Reihe



		Leben und Lifestyle



		Leben und Lifestyle



		Rhetorik, Soft Skills, Hochschule, Beruf



		Rhetorik, Soft Skills, Hochschule, Beruf



		Beratung, Coaching, Seminar



   





		Impressum









Page List





		1



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		124



		125



		126



		127



		128



		129



		130



		131



		132



		133



		134



		135



		136



		137



		138



		139



		140



		141



		142



		143



		144



		145



		146



		147



		148



		149



		150



		151



		152



		153



		154



		155



		156



		157



		158



		159



		160



		161



		162



		163



		164



		165



		166



		167



		168



		169



		170



		171



		172



		173



		174



		175



		176



		177



		178



		179



		180



		181



		182



		183



		184



		185



		186



		187



		188



		189



		190



		191



		192



		193



		194



		195



		196



		197



		198



		199



		200



		201



		202



		203



		204



		205



		206



		207



		208



		209



		210



		211



		212



		213



		214



		215



		216



		217



		218



		219



		220



		221



		222



		223



		224



		225



		226



		227



		228



		229



		230



		231



		232



		233



		234



		235



		236



		237



		238



		239



		240



		241



		242



		243



		244



		245



		246



		247



		248



		249



		250



		251



		252



		253



		254



		255



		256



		257



		258



		259



		260



		261



		262



		263



		264



		265



		266



		267



		268



		269



		270



		271



		272



		273



		274



		275



		276



		277



		278



		279



		280



		281



		282



		283



		285



		286



		288



		289



		290



		291



		292



		293



		294



		4











OEBPS/images/cover.jpg
HORST HANISCH

Alles hat seine Zeit
Knjggeg«oo

Umgang mit der Zeit und zeitgemaBes
zwischenmenschliches Verhalten





OEBPS/images/26_1.jpg
( Zu 6ffnen am ... 0






OEBPS/images/24_1.jpg





OEBPS/images/45_1.jpg





OEBPS/images/43_2.jpg
Tim

Tom

o

[\

z s
i
L) U

A

l

(/7

\

\|
\Z





OEBPS/images/22_1.jpg





OEBPS/images/43_1.jpg
| 1 Meter

N\,
|

N g

[ S ——

1 Meter

e —————
L 3
Ne I

N |





OEBPS/images/20_1.jpg
,Zeit hat der Mensch
erfunden.®

,Zeit ist nicht
umkehrbar.*

LZeit lasst

sich nicht »Zeit gibt
kaufen." es im-
mer."

,Zeit lasst
sich nicht
fassen.™






OEBPS/images/41_1.jpg





OEBPS/images/38_3.jpg





OEBPS/images/19_1.jpg
LZeit ist

unendlich.”

o

LZeit ist
endich.”

\
$
[ ]

‘I I'l‘

|| m_ T

rz—l

,Zeit ist teuer.”

LZeit ist
kostbar.”

LZeit ist
Geld.”






OEBPS/images/36_3.jpg





OEBPS/images/38_1.jpg





OEBPS/images/38_2.jpg
Lol





OEBPS/images/36_1.jpg





OEBPS/images/36_2.jpg
0,5 Meter l l 0,5 Meter





OEBPS/images/30_3.jpg





OEBPS/images/32_1.jpg
AN






OEBPS/images/30_4.jpg





OEBPS/images/32_2.jpg





OEBPS/images/30_1.jpg





OEBPS/images/30_2.jpg





OEBPS/images/29_3.jpg
/N

S

f

~Es ist nicht zu wenig Zeit, die wir haben,
sondern es ist zu viel Zeit,
die wir nicht nutzen.™






OEBPS/images/29_1.jpg





OEBPS/images/29_2.jpg





OEBPS/images/27_1.jpg





OEBPS/images/23_1.jpg
Gazette






OEBPS/images/46_1.jpg





OEBPS/images/21_1.jpg





OEBPS/images/44_1.jpg





OEBPS/images/42_2.jpg





OEBPS/images/42_1.jpg





